
Tübinger und RotLenburger

Z n t e l t i g enz-
Blatt.

Im Verlag bei Wich. Heknr. Schramm.

Nro. 4Z. Freitag den Zi. Mai 1822.

Amrliche Bekanntmachungen.
Oberarm Rottenburg.

Rottenburg . ( An die Oirs » Vor¬

stände .) In den erlien z Tagen künftigen

Monats , müssen folgende Berichre in der

Central »Stadtschreiberey einkommeu:
- r) ade» oi? wichr'gcu Polizei »GegeustLu»

de , nach den bereits in Hauden- ad»»-

den Fragen;
2) über die Mcinal -Wege ; ) nach den be-

und > kann «enVot»

z ) über den Mchstand ; ) schriften.

Im Nichibesvlgungs »Fall wndrn eigene

Boten auf Kosten der Säumigen abgesendr«
werden.

Den 27 . Mai 1822.
K. Oberarm.

Oberamt Nagold.
Nagold . Nach einem — vob der Kör'

niglichen Kreis - Regierung ergangenen De¬

kret ist die Anordnung gekrvffen werden , dafi

von nun an di« Forst »RugtagS «Kosten uv»

ter diejenige öffentliche Lassen- und Privat«

Personen , welche den Einzug der von de«

Königlichen Forst - Aemter angesezten Geld»

strafen zn besorge» habe « , nach Verhältnis

der von denselben einzuziehcnden Summe je»

drsmal ausgetheilr , die Anrhrile der einzel»

nen Cossen und Personen von dem Königs,«

chen Kamera ! - Amr gesammelr und verwen¬

det , den sämtlichen Cassen- und Personen

aber dagegen der Bezug derjenigen Statt deS

speziellen Regresses an die Schuldhaften die¬

nenden RugtagS »Spötteln , welche als An¬

fang der von ihnen einzuziehenden Geldstra¬
fen von oem Kdn -glicher, Forst - Amt äuge»

sezt we.dcu , überlassen werden soll , von

welcher Anordnung nun di« Gemeinde - und

Slifmngs - Rän -e deS drsseirigeu Bezirks zur

Wissenschaft und Nachachtung , in verkom¬

menden Fallen in Kenntniß gesezt werde««.

Den 29 . Mai 182s.
'K. Oberamt.

Nagold . Höchster Verordnung zu Folge

werden dir Ortsvorsteher des diffemgcn Be»

?,irkö aufdir — von dem Staatsrathv . Hazzk

>i München herauögegkbene Druckschrift über

' dand « Witttzschaft als ein sehr nüzlicheS

und für di« - a »dw!!t<-c empetzlungSwürdigtS
Werk auftnerksam gemacht , urd dieselbe»

sadei angewiesen, für die Anschaffung des¬

selben besorgt zu seyn , und dahin zu wirken,

daß das Anwendbare und Aemeinoüzige der

darinn enthaltenen Vorschläge so viel mög¬

lichst einaeführt werde.
Zugleich wird de» OrtSvorstehern aufgrg «»



ben , über die deshalb getroffenen Anordnun»
gen innerhalb i . Monat unfehlbar Beucht
hieher zu prstatten . Den 29 . Mai 1822.

K . Oberawt.
Nagold . Sämtlichen OrkS » Borste»

Hern de» hiesigen Oberamtö - Bezirks wird
hiemir aufqegeben , dis den t2ten künftigen
Monars folgende Berichte unfehlbar hieher
zu erstarr . „ :

» ) den Bericht über diejenigen Gehalte deS
niedern Pvlirei » Personals — vonden
Unteranulcuren abwärts — welche seit
dem r . Füll rk ?2i . der Staats -Kasse
beimgefallen sind»

2 ) den Bericht über die — seit dem 1 . Fan.
d . I . geleistete würtembergische Mili«
tair , Vorspanen , womit zugleich die
Abschriften von den ÄerfpanS - Paten¬
ten einzuscnden sind,

3) den Bericht über alle wichtige— Sw
Landes - und Orts - Polizei betreffende
Gegenstände nach dem in Händen ha»
bcnde » Formular.

4 ) Ein Verzeichnis über das km Ort be»
findliche Vieh jeder Gattung , so wie
die Anzahl der Jmen oder Bienenstöke»

5 ) Einen Bericht , worin anzugrbrn ist,
welche Sepratisten sich im Ort befin¬
den , und wie sie sich betragen.

Dabei wird noch verordnet , daß obige
Berichte abgesondert au geftrtigr seyn müs¬
sen , und daß die auf den oben bemerkten
Ap -mln nicht eingeschickte Berichte durch ei¬
gene Botten auf Kosten des schuldigen TheilS
werden abgehvlk werde ».

Den 29 . Mai izsr.
K . Oberamt»

Nagold . Um die noch immer in ver-
schievenen Gegenden d«̂ Scbwarzwald - Krei»
fts vorkvmmende Schaafraure gänzlich be¬

seitigen zu können , wird den Ortsvorstehern
deS diffeitigcn Bezirks zu Folge HLHern Be¬
fehls die Weisung errheilt , auf di« Schaaf»
Heerde« die möglichste Aufmerksamkeit zu
wenden , und im Fall sich Spuren einer
Seuche zeigen sollten , der Unterzeichneten
Stelle bei sonst zu gewarten habender Ahn¬
dung sogleich «ine Anzeige hievon zu machen,
damit bei Zeiten die erforderliche Maasregeln
getroffen werden können.

Den 29 . Mai 1822.
K . Oberamt.

Oberamtsgericht Nottenburg.
Oeschingen. (Mundrodt Erklärung . )

In Folge Oberamtsgerichklichen BeichluffeS
vom heutigen Tag ist der ledige Michael
Schneider von Oeschingen , nachdem die ge-
sezlichen KorrektionS » Mittel vergeblich gegen
ihn waren angewendet worden , für mund»
todt erklärt worden . Es wird nun dieses
mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß jede
vyn Schneider ohne Einwilligung seintS
Pflegers eingcgangene Verbindlichkeit für nich¬
tig erklärt werden müßte.

Den sZ . Mai 1822.
K . OberamtSgerkcht.

Bekanntmachungen.
Lustnau. (Weinberg - Verkauf . ) Dir

Erbe » des Friedrich Kehrers , ledig , sind ge¬
sonnen folgendes im öffentlichen Aufstreich zu
verkaufen:

i Morgen ^ Vrtl . Rrh . Weinberg
und 2 Vrtl . 14 ; Egart im Lesterberg,
kustnauer Markung , neben Wilhelm und
Georg Adam Werkle.

Die Liebyaber wollen sich Monrag den 10 Juni
d . Z . Vormittag « 8 Uhr auf dem hiesigen
RarhhauS rlnsinden.

Lustnau , den 25 . Mai . 1822.
Schultheiß Riekert.



Tübingen . Nächsten Samstag , den
r . Juny , Abends , wird in dem Eiffcrt ' schen

.Garren mukkalischr Unterhaltung Start ha»
Len , wovon die Mitglieder d-,s bürgerlichen
Lese- Verein - hiemn benachrichtig ' werden.

Monats » Direktor.

Tübingen. (Haus » und Garten - Ver»
kauf . ) Unterzogener ist willens , einen Thcil
HauS , bestehend in einer Wohnstube , Siu»
-enkammer , geräumigen Küche . ^Büh¬
nekammer , Stallung , nebst einem Theil
Küchengatten beym Hau - , zu verkaufen.
Die Liebhaber wollen sich an den Unterzeich»
neten wenden.

Buchdrucker
Reiß.

Tübingen.  Bis nächst Jacob ! ist bei
Ausgeber dieß ein Logis zu beziehen, beste¬
hend in zwei Zimmern , wovon eines heizbar
und rapezirt ist. Wer es wünscht kann auf
dem ncmlichen Boden noch ein kleines , an
die oben beschriebene 2 Zimmer anstoßende-
heizbare- Zimmer , zu einem Gastzimmer da¬
zu erhalten . Im Oehrn eine Helle Küche
nebst Speise - und Magdkammer , auch einen
Holzstall und Keller._

Tübingen.  Aus der Derlaffenschaft
deS verstorbenen Wilhelm Klumpp , Nacht»
Wächter, sind folgende Güter »Stücke  dem
Verkauf ausgcfezt:

Eine Behausung in der Ammergaß.
2 Vrtl . Acker in der untern Nvtbsteig.
2 Vrtl . Acker im Eißenhuth mit Korn
angeblümt,

die Liebhaber mögen sich bei dem Unterzeich¬
neten meiden.

Jacob Necker,
Beck.

Anzeige von Gebohrnen , Copulirten,
und Gestorbenen.

In Tübingen.
G ebvr 11c:

Den az . Mai Hrn . Prof . Jur » Gmeli'n rin
Mädchen^

— 26 . — dem Zimmermann Adam ein
Mädchen.

-dem Küfer Maier «in Mäd.
— - dem Mezgcr Hang ein Knabe.
— 27 . — dem Schuhmacher Wittich ein

Knabe.
C0pu l i rkc:

Den 7. Mai Hr » Ü4. Gvttlieb Frledench
Strodtbek , Pfarrer in Gronau , mit
Juiigfr . Caroline Friederike Bohnenber¬

ger . vormaligen Ober «UmgelderS lrd.
Tochter.

— 12 . — Zacharias Friederich Reiser,
Sekler . mit Regina Sacharin « Metz,
Beckers leb. Tochter.

— - - — Christoph Friedlich Gfrbrcr,
Mezger , Wittwer , mit Christiane Ca»
tharine Wagnep , Schuhmachers Hins,
ied. Tochter.

Gestorbene:
Den 23 . Mai dem Bäcker Hrckenhauer starb

ein Mädchen am Slickfluß , alt 6 Mon.
— 24 . — Fc . Friederike Sigwart , Amt¬

manns Wiktive von Remmingsheim,
starb an der Wassersucht , alt 72 Jahr«

— - Hr . Ludwig Katz , Canzelist,
starb an der Wassersucht , alt 62 Jahr.

— 2Z . — dem Sattler Lutz starb rin Knabe
an Gichtern , alt Z Wochm.

Anekdoten und Erzählungen.
Der Bettler auf der Westmünster-

Brücke.
pEö sind nun volle 16 Jahre , daß man
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auf der Londoner Westmünster - Drücke um

rer ander » Bettlern täglich einen bemerkte,

der sich durchaus von de« übrigen durch sein

AeussereS , wie durch sein Benehmen , unter»

schied. Sein Name war Ueslow  und schien

mehr russischer , als rnglischer Abkunft zu

seyn . Sein Anzug verricty Aermlichkeit,
war aber doch Ilers reinlich , und nie hatte

man ihn zerlumpt gesehen. Seinen schon

ergrauten Haaren nach schien er >in Fünfzi¬

ger , und da er gewöhnlich an einem Krü»

ckenstock einher hinkte , das recht « Auge be¬

pflastert und den linken Arm in ei er Binde

trug , so ichien er ( was auch eine tieft Nar¬

be aus dem Backen bemkunvete ) sich als Mi¬

litär versucht zu haben . D -e Vo >übergehen¬

den schienen sich gern mit ihm zu unterhal.
ten indem sein Ton und Benehmen einen un¬

ter Schiksalen ergrauten Weltmann verriekh,

der der sranzdsischen und deutsche » Sprache

so mächtig als der Englischen war . Dabei

harte er «inen so richtigen Takt , fast jeden

Vorübergehenden sowohl in Ansetzung der Na¬

tion , als ( was viel sagen will ) seiner Denk¬

weise  bald auf den ersten Blick zu unter¬

scheiden . Die Art und Weift wie er sich

mittheilte , zeigte durchaus von keiner Zu¬

dringlichkeit ; ebenso hatte er sich stets jeder

kriechenden Bettelei enthalten . Man sah das

wahre Bild eines puuvrs fionceux in ihm,

und als dieser war er noch nie aus seinem

Charakter gefallen ; daher geschah es denn

auch , daß seine Erscheinung nichts Lästiges

harre , dass jeder gern bei ihm verweilte,

und , nach knrz gewechselter Rede mir ihm,

ein Stück Geld in seine Hand fallen ließ,

waS jederzeit mir einer Art Schonung geschah.

Es gab sogar Geschäfts - Leute , die , wenn

sie die Brücke passirten , sich nach Paul

Veslow,  äks einem alten Bekannten , ums

sahen , dem sie freundlich zunikten und «in

Zcich -n von Wohltharigkeir zurück ließen.

Schon so viele Jahre harte er eö so getrieben

und ftjnen gewohnten Siz , troz rauer Wit»

terung nie gewechselt , so daß man versucht

werden konnte , ihn für ein leibhaftes Attri¬

but der Brücke zu halten . Einst sah er ei¬

ne » bekannten Kaufmann , den er seit lan¬

ge schon zu seinen wohlthätigen Kunden

zählte , in t >e>en Gedanken , von sichtbarem

Kummer gedrückt , langsam vorübcrschreilen»

Da ihn verftlbc nicht zu beachten schien , ließ

er ihn gehen ; als dieß aber wenige Tage

später ein zweitcsmal der Fall war , konnte

Uetzlow  nicht umhin , ihm Rede abzuge»
Winnen . Mit einem Blick voll Seele und

mit Worten die von inniger Empfindung

und Theilnahme zeugten , brach er in di « Worte

aus : „ Sie befinden sich seit einigen Tagen,

wie es scheint , nicht wohl mein guter Herr!

Oder ists Kummer und Niedergeschlagenheit

was ich ln ihrem Auge lese ? Das würde

mir wehe  thun ; denn ich vin nach so vielen

mir zu Theil gewordenen Beweisen Ihres

Edelmuths überzeugt , daß Sie ein besseres

Schicksal verdienen . "

„Ich danke , guter P a u l , für seine Theil,

nähme !" — indem er seinen thräuenfeuch-

ten Blick zum Himmel aufhob , dann m die

Tasche griff und ein Zweischillmg - Stück ihm

in die Hand drücken wollte . „ Nein , Sir!

so meint ' ich' s nicht . Vielleicht daß ich et¬

was unbehülflich und schmerzerregend Ihre

Wunde berührt habe und dann freilich hätte

ich keine Gabe verdient . Theilen Sie dieß
Geld lieber einem Aermern mit !"

(Die Fortsetzung folgt .)
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